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Bruder Josephs Nachricht

von dem Besuch der Nantikoks und Shawanos

in Bethlehem im Mart 1753

Der Heiland haT uns deise Tage daher so

viel Freude gemacht, daß wirs ohmmögl.

verschweigen kämen.

Die Chiefs der Nantikoks und Shawanos sind,

nebst einem mittelmäßigen Gefolg

von andern Indianern aus ihrer Nation

wieder bey uns in Bethlehem gewesen,

und haben sich wol 8 Tage bey uns auf-

gehalten.

Sie hatten bey ihrem ersten Besuch

versprochen, sie wollten in so und so viel

Zeit wieer nach Bethlehem kommen, und

etwas mit den Brüdern verhandeln.  Da

war nun auf unserer Seite meine Caro-

linische Reise, auf ihrer Seite aber verschie-

dene andere Dinge, dazwischen kommen,

daß ihr vorgehabter Besuch zu der von ih-

nen bestimmten Zeit nicht geschahe.

Als ich nun von Carolina zurük kam

und meine Reise nach Europa vor mir

hatte, fanden sowol meine braunen als

weißen Brüder vor gut, den Indianern

an der Susquehannah einen Nachricht da-

von zu geben, und ihnen zu dem Ende einen

aparte Botschafft zu schicken dem zu



folge, ging Br. Nathanael der Ind., mit

seinen Sohn Joseph, zu Anfang des Mart

53 nach Wajomick, und als er zu den

Nantik u. Shawan.  kam, gab er ihren

Chiefs den Sache zu erkennen, u. händigte

ihnen den String of Wampum ein, welcher

ihm zu dem Ende mitgegeben worden.

Diese nahmen nicht nur die Botschafft,

sondern auch die Boten, in vieler Liebe

auf, u. nach gehaltenem Rath, ließen

sie mir wißen, sie wolten von der Zeit

an, in 12 Tagen in Bethlehem seyn.  Zur

Confirmation ihres Versprechens schickten sie

mir durch Br. Nathanael inen 4 fachen

String of Wamp.  Ich war eben in Lan-

caster, als Br. Nathanael nach Gnaden-

hütten zurück kam, daher wurde mir sei-

ne Antowrt, die er von Wajomik zurück

gebracht, durch einen Expression gemeldet.

u. der kam noch zu rechte, ehe der Synodus

in Lancaster zu Ende ging.  Mithin

konnte ich dem gesammten Synodo von die-

sem vorseyenden Besuchg der Ind. noco et-

was sagen, u. ihn zum Andenken der

Geschwister recommendiren.

Nachdem ich nun meinen Verlaß mit

den Geschwistern in Lancaster gemacht,

eilte ich zurück nach Bethlehem, um alles

auf ihren Besuch zu praepariren.  Da fand

ich



ich aber, daß Br. Nathan. Seidel, das l.

Herze, schon alle nöthige Anstalt zu ihrer

Aufnahme gemacht hatte.  Das Ind. Haus

welches auf der anderen Seite der Manakesi,

gleich gegen der Mühle über steht, war zu

Beherbergung dieser Gäste zurecht gemacht,

und außér dem noch einen lange Hütte von

Brettern aufgeschlagen darinnen wohl

60 Personen logiren konnten.  Es war

auch der Gemeine schon bekannt gemacht

daß die Ind. von Wajomik kommen würden,

und alle Geschwister Herzen waren zum

segnen offen und bereit.

Frei. am 16ten Mart als wir die Losung hat-

ten:  Ich will auch ein zartes Reis pflan-

zen, daß es Zweige gewinne, u. früchte

bringe, u. ein herrlicher Leder-Baum

werde, also daß allerley Vögel unter

ihm wohnen mögen, kam einer aus ihrem

Mittel in Gnadenhütten an, u. meldete

unsern dasigen Brrn mit einem String

of Wamp., daß sie unterweges wären.  Das

Wort des Hlds war: Ich wolte, daß es die

Welt wüste:  was dein treues Herze regt

wies ohn Ende hebt und trägt, die in sei-

nem Dienst sich üben.  Das drukte den

ganzen Wunsch, und das Herze der Gemeine,

über diesen armen Leuten aus.  Die Brr.

in Gnadenhütten, weil sie durch den Boten



vernahmen, daß die Nantik. u. Shawanos

schon 4 Tage auf der Reise wären, indem

sie von den Hohen Waßern gehindert wor-

den, u. überdem schwer zu tragen hatten,

schickten ihnen Tages darauf gleich was Brod

entgegen.  Und als sie noch an eben dem

Tage, das ist.

Sams. am 17ten Mart, in Gnadenhütten ein-

trafen, nahmen sie selbige mit Freuden

auf, führten sie in das vor sie zurecht ge-

machte Quartier u. erquickten sie mit guter

Speise, denn sie waren etliche Tage vorher

deswegen auf die Jagd gegangen, gemein-

schafftl. etwas Wildprett zu krigen vor ihre

Gäste:  Sie waren auch so glückl. gewesen

sowol Hirsche als Bären zu schißen.

Wiewol nun die Nantik. u. Shawanos

würde waren von ihrer Reise; gingen sie

doch den Abend noch alle in die Versammlung,

wohnten auch der Taufe eines Kindes bey,

u. waren dabey sehr aufmerksam und

stille.  Merkwürdig war die Losung des

Tages ihrer Ankunfft: Siehe! ich will das

Holz Joseph samt ihren Zugethanen, den

Stämmen Israel, zu dem Holz Juda thun,

und EIN Holz draus machen, und sollen eins

in meiner Hand seyn. *

Son. am 18 Mart als die Losung war: Ich will

*das ist die Losung, die uns. allerliebster

Jünger von Amer. überhaupt zu verschiedenen

Jahren Krigte.



will mich freuen über mein Volck, ruheten

sie sich aus in Gnadenhütten.  Gegen Abend

übergaben sie dem Br. Abraham, als dem

jezigen Capitain von Gnadenhütten, einen

4 fachen String of Wamp. mit den Worten:

“Cousins! Ihr wißt, daß wir vorigen Sommer

versprochen haben, Bethlehem zu besuchen,

nun gehen wir bey eurem Feuer vorbey

und laßen euch unsern Intention wißen,

weil ihr unsre Cosins seyd.”

Man. d. 19ten machten sie sich auf den Weg

nach Bethlehem zu.  Die jungen Leute gin-

gen zu Lande, u. die Alten u. Chiefs zu

Waßer.

Abends in der Demmerung kamen sie

ziml. zu gleicher Zeit an, und mit ihnen

nicht wenige Brüder u. Schwestern von

Gnadenhütten, insonderheit Abraham, Na-

thanael, Josua, Bathseba und andern mehr.

Von Meniol. war Anton u. Johanna

vorhin da, u. Augustus kam auch ein

paar Tage darauf, noch zu rechter Zeit

darzu.

Wir gingen den Chiefs ein wenig an

der Manakesy entgegen, u. führten sie in

ihr Quartier, da wir sie gleich mit etwas

Eßen u. Trinken bewillkommten, u. sie zum

Feuer sezten:  Denn sie waren naß, kalt

und hungrig.  Es waren ihrer neunzehn

an der Zahl, neml. 15 Männer, darunter



waren vier Chiefs namentl. White, Partrik,

Paxnouss, u. Wajnopom, die ersten 2 von

den Nantikoks, die lezten 2 von den

Shawanos.  Als sie ein Weilgen geseßen,

kamen auch noch 4 Weiber (eine davon

hatte ein Kind) sie waren aber so bescheiden,

daß sie nicht ins Haus gingen, bis irhe

Männer selbst kamen u. sie hinein ge-

hen hießen.  Wir hatten 3 Feuer vor

die Indianer gemacht, u. da theilten sie

sich selber so ein, wie sichs am besten

schicken wolte mit ihren logiren.  Beym

Abends Eßen machte einer von den

Chiefs eine Eintheilung, und ihre diener

(excellente Leute, was ihre Geschick be-

trift) kamen in die Activitæt.  Es ging

alles ordentl. zu.  Als sie zu Abend ge-

geßen hatten, hörten sie lauten u. frag-

ten, was das wäre?  Antwort: zur Ver-

sammlung.  Da machte sich fast alles auf,

so müde sie auch waren (denn sie hatten

den Wind gegen sich und viel Regen ge-

habt auf ihrem Wege nach Bethlehem an-

kamen, war gewiß artig: Eine ewige

Gnade wird aufgehen. O Gnade tief u.

hoch, o lang und Breite Gnade!  u. die

Worte des Hlds:  Wer nur mich erst kennt.
O daß



O daß ich dich so spät erkennet, du hochge-

lobte Schönheit zu.  Wir ließen sie

übrigens den Abend in Ruhe, nachdem

wir sie herzl. bewillkommt, auch daß sie

sich auf ihren Lager was zu gute thun

konnten, welches sie auch wirkl. thaten.

Diens. d. 20 hielten sie ihren Rasttag u.

brachten kein Affairen vor.  Doch hielten

die Chiefs Rath mit einander, besuchten aber

auch in Bethlehem u. sahen sich alles

sehr eigen an.  Ein gleiches thaten auch die

übrigen, die in ihrer Compagnie u. zu ih-

rer Begleitung mit gekommen waren.  Ei-

nige kamen ins led. Brr. Haus, und sahen

sich in Br. Nathanaels Stube das Bild

des Hlds am Creuz sehr eigen an.  Einer

sagte zum andern: Siehe nur wie viele

Wunden er hat, wieviel Blut heraus

fließt.  Ich habe auch lezt von den Brü-

dern gehört.  Er ist sehr krank gewesen u.

hat gebetet, hernach hat er sehr geschwizt,

es ist der Schweis wie Blut vom Leibe ge-

floßen u. s. w.  Bey dieser Erzehlung stund

der andern voll Verwunderung, u. man

konnte es ihm ansehen, daß er darüber

in ein tiefes Nachdenken gerieth.  Br. Dav.

Zeisberger war dabey und führte sie herum.

Dabey hatte er auch die Freude, 3 Indianer

u. eine Indianerin von den 5 Nationen,

in der Compagnie der Nantikoks und



Shawanos mit zu finden.  Er hatte in der

Hütte logirt, die der Frau zugehörte, wie-

wol in ihrer Abwesenheit, und da war es

doch was artiges, und es gefiel ihnen gar

zu wohl, daß sie nun wieder in Bruder

Davids Haus kamen.  Auch das war ihnen

nichts geringes, daß sie jemand in Bethleh.

funden, der ihre Sprache nicht nur verste-

hen, sondern auch reden konnte.

Nachmittags bat Br. Joseph die Chiefs

der Nantik. u. Shawan. zu sich auf eine

Taße Coffee. Die Brr. von Gnadenhütten

Abraham, Nathanael, Josua u. Anton

von Meniol. waren auch dabey.  Er erzehlte

ihnen was von den Catawas u. Cherokees

die er in Carolina angetroffen.  Auch von

den dortigen Tuscarores, welche er in

ihrem Town besucht.   Sie hörten es mit

Vergnügen an.  Doch freueten sie sich am

meisten darüber, daß er nun glückl. zu-

rück kommen, u. daß sie ihn noch vor sei-

ner Abreise übers großen Waßer mit

ihren Augen in Bethlehem sehen.  Sie

sagten darauf:  Wir sind nun da, und

haben Worte an dich.  Wenn u. wo

können wir sie anbringen?  Br. Joseph

sagte: Morgen früh.  Darüber freueten

sie sich, u. so gingen sie wieder in ihr Quar-

tier.

Abends wurde unser Br. Healy begraben.

Er



Er war heimgegangen mit der Losung: Ich

will mich freuen über mein Volck, das

du dir durch dein Leiden, in deine ewige

Freuden, hinein geprocessiret hast.  Und

als er heute zu seiner Ruhe-Stäte ge-

bracht wurde, hieß die Losung:  Ich will

mein Recht wohl gewinnen wenn Tod u.

Höll vorüber sind.  Es war ein recht schö-

nes Begrabniß.  Alle Brr. u. Schwestern

Groß u. Klein, gingen mit auf den

Gottes-Akker.  Die Indianer allzumal

folgten auch mit, u. gingen paarweise

mit auf den Huthberg.  Das Gefühl der

nahen Gegenwart des Lammes, das dabey

war, läßt sich nicht in Worte bringen.

Wir gingen darauf wieder auf den Saal,

u. Br. Joseph redete ein wenig von dem

Heimgang der Leute, die an Jesum glau-

big sind, daß es ihre Entbindung von al-

len Beschwerlichkeiten, und der Anfang

der großen Seligkeit sey, da man seine

Augen, seinen Mund, seine durchbohrte

Hände u. Füße in der Nähe grüßen und

küßen kan.  Er redte davon in Englischer

Sprache, weil die Indianer zugegen waren,

die zum theil viel Engl. können.

Mitt. d. 21ten, als die Losung war: da will

ich mich meiner Mühe und meines Herzeleids

ergözen:  dein durchstochenes Herze Klopffe

und hüpfe dir über ihm, hatten wir unsere



publique zusammenkunfft mit den India-

nern.  Wir nahmen dazu den kleinen Saal

u. sezten die Indianer auf die Eine, und

die Brr. von Bethlehem auf die andern

Seite.  in der Mitten stund ein runder

Tisch, der war mit blauen Tuch bedeckt.

Auf der einen Seite Tisches saßen die

Chiefs der Nantik. u. Shawan, gleich vor

ihrem Volcke.  Neben ihnen saßen unse-

re braune Brr. Abraham, Nathanael,

Josua u. Anton.  Die übrigen Gnadenhüt-

tischen Geschwister saßen unter u. neben

den andern Indianern, gegen den Chiefs

über.  Am den Tisch herum, saßen Br. Jo-

seph, Vater Nitschmann (der dabey war freu-

den so herzl. war wie ein Kind) Br. Mat-

thaus, Nathanael u. Chr. Seidel, Martin,

Chr. Rauch, Henr. Antes, Br. Horsefield,

Lawatsch, Dav. Zeisberger, Schmück, u.

andern mehr;  hinter ihnen saßen die an-

dern Geschwister.  Als der Chief White

sie sahe, (der Saal var eben gestopft

voll) frug er zuerst:  ob das alles Brüder

wäaren?  Antwort: Ja! darauf sagte er:

Ich freue mich, daß wir euch diesen Morgen

alle wohl sehen.  Br. Joseph:  Wir freuen

uns auch, euch gesund und wohl bey uns zu

sehen.  Darauf trat der Speaker Partrik

auf, u. redete in seiner Sprache, was er

zu sagen hatte.  Beym Ende der Rede

lieferte


